
Absolutely Small
Dieses Buch hat ein hehres

Ziel: Es soll ein intuitives
Verst�ndnis der Quantentheorie

ohne den Gebrauch von Formeln
vermittelt werden. Dar�ber hinaus soll

es mithilfe der Quantentheorie eine Reihe
von Alltagssituationen verst�ndlich machen.

Die zu erwartende Leserschaft teilt sich laut
Fayer auf in seine Kollegen (d. h. Chemieprofesso-
ren), die neugierig sind, wie man ein ernsthaftes
Buch �ber Quantentheorie ohne den Gebrauch
von Mathematik schreiben kann, sowie Leute, die
hoffen, Ph�nomene zu verstehen, die ihnen bislang
verborgen blieben.

Ich rezensiere das Buch aus der Perspektive der
ersten Personengruppe, auch mit der Idee, es viel-
leicht als Hilfsmittel zu verwenden, um in Vorle-
sungen f�r Erstsemester Quantentheorie f�r Er-
kl�rungen heranzuziehen. Dennoch sollte Abso-
lutely Small als popul�rwissenschaftliches Buch
verstanden werden, das eine breite, wissenschaft-
lich interessierte Zielgruppe ansprechen will. Dies
wird durch den attraktiven Titel, das im Titel aus-
gewiesene Ziel des Buchs, die enthusiastischen
Empfehlungen f�hrender Wissenschaftler ver-
schiedener Fachrichtungen auf dem Buchr�cken
und nicht zuletzt durch den attraktiven Preis von
knapp 18 E f�r ein Buch mit festem Einband, mit
383 Seiten und vielen Schwarz-Weiß-Abbildungen
unterstrichen.

Die Idee des Buchs ist es, dem Leser ein intui-
tives Verst�ndnis der Quantentheorie zu vermit-
teln, ohne Mathematik anwenden zu m�ssen. Dies
klingt zun�chst nicht sehr vielversprechend, ver-
wenden doch Quantentheoriekurse gew�hnlich
schon zu Beginn Diffentialgleichungen, drei-
dimensionale Integrale, spezielle Funktionen und
lineare Algebra – ist dies wirklich vermeidbar?
Fayer gelingt dies hervorragend, insbesondere f�r
quantentheoretische Ph�nomene der organischen
Chemie. Selbstverst�ndlich enth�lt das Buch auch
einige wenige Formeln, aber sie sind alle sehr ein-
fach und vermitteln gew�hnlich Ergebnisse, dar-
�ber hinaus sind sie alle gut erkl�rt. Fayers Trick
zum Vermeiden in Gleichungen gefasster Mathe-
matik ist es, mithilfe von �ber 100 Abbildungen,
jede mit ausf�hrlicher Bildunterschrift, zu argu-
mentieren.

Das Buch ist wie viele Anf�nger-Quanten-
theoriekurse f�r naturwissenschaftliche Studien-
g�nge strukturiert: Die ersten 7 Kapitel besch�fti-
gen sich mit den Grundlagen der Quantentheorie,
beginnend mit Schr�dingers Katze und Wahr-
scheinlichkeit, quantenmechanische („absolut
kleine“) K�rper und Heisenbergs Unsch�rferelati-
on. Es werden Wellen anhand von Michelsons In-
terferometer wiederholt, der photoelektrische

Effekt erl�utert, der Welle-Teilchen-Dualismus
wird diskutiert, und alle wichtigen quantenmecha-
nischen Begriffe wie Wahrscheinlichkeitsdichte,
Eigenwert und –zustand, Impuls- und Ortswahr-
scheinlichkeitsverteilungen werden eingef�hrt.
Fayer kehrt am Ende zur Heisenbergschen Un-
sch�rfe zur�ck und l�st damit den „Quanten-
Schlagball“, d.h. den quantenmechanischen eindi-
mensionalen Potentialkasten. All dies gelingt ihm
in der Tat mit sehr wenigen und einfachen Glei-
chungen, aber mit vielen Abbildungen nebst gut
erkl�rendem Text. Dies ist meiner Meinung der
beste Teil des Buchs, er ist besonders n�tzlich f�r
Chemiker, die wenig Sinn f�r Mathematik haben,
und er ist sogar geeignet, Quantentheorie in einem
Chemiekurs f�r Nebenf�chler mit begrenzten ma-
thematischen Vorkenntnissen zu lehren.

In den Kapiteln 9–11 wird das Periodensystem
der Elemente entwickelt. Es beginnt mit dem ex-
perimentellen Linienspektrum des Wasserstoff-
atoms, danach wird die L�sung der station�ren
Schr�dinger-Gleichung anhand der Orbitale, derer
Energien und der elektronischen Aufenthalts-
wahrscheinlichkeiten diskutiert. Nun wird anhand
der Ergebnisse f�r das Wasserstoffatom das Peri-
odensystem entwickelt, wobei nicht vers�umt wird,
auf das Paulische Ausschlußprinzip, die Hundsche
Regel, das Aufbauprinzip sowie auf Atomgr�ßen
detailliert einzugehen. Dieser Teil, einschließlich
des Abarbeitens der einzelnen Perioden, ist f�r ein
solides Verst�ndnis der Chemie von großer Be-
deutung, f�r den allgemeinen Leser allerdings
etwas langatmig, insbesondere da die folgenden
Kapitel sich fast ausschließlich auf die Elemente
der ersten und zweiten Periode beziehen.

Kapitel 12–14 besch�ftigen sich mit der kova-
lenten Bindung. Ausgehend von der Quanten-
theorie kann die kovalente Bindung in der Tat viel
intuitiver als im „klassischen“ Valenzstrichmodell
erkl�rt werden, in dem ad hoc Elektronenpaare
und die Oktettregel vorausgesetzt werden. Statt-
dessen werden Molek�lorbital-Diagramme einge-
setzt, um Bindungsenergie und Bindungsordnung
in zweiatomigen Molek�len – quantentheoretisch –
zu erl�utern. Hybridisierung und resultierende tri-
gonale, tetraedrische und schließlich lineare Bin-
dungsmuster werden anhand der Struktur mehr-
atomiger Molek�le erkl�rt.

Ausger�stet mit diesem Wissen widmet sich
Fayer nun in den Kapiteln 15–19 realistischen
Problemen, wobei weitere Grundlagen der – ins-
besondere organischen – Chemie behandelt und
selbstverst�ndlich anhand der Quantentheorie er-
kl�rt werden: Was geschieht mit Ethanol im
K�rper, und was ist unterschiedlich zum Metha-
nol? Wie funktioniert Seife? Was sind Wasser-
stoffbr�cken und warum sind Stoffe mit Wasser-
stoffbr�cken bei Raumtemperatur fl�ssig? Was ist
ein Fett, und warum sind trans-Fette ungesund?
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Wie erw�rmt sich die Atmosph�re durch Treib-
hausgase? Schließlich erkl�rt er Elektronendelo-
kalisierung in aromatischen Molek�len und entwi-
ckelt das B�ndermodell in Festk�rpern zur Erl�u-
terung der elektrischen Leitung. Das letzte Kapitel
ist eine Reprise, die den Leser motivieren soll,
Alltagsph�nomene durch „quantenmechanisches
Denken“ zu erkl�ren. Am Ende des Buchs be-
schreibt ein Glossar die wichtigsten Ausdr�cke der
Quantentheorie.

Zusammengefasst ist dies ein faszinierendes
und sehr unterhaltsames Buch, mit packenden
Ideen, wie man Quantentheorie der �ffentlichkeit
ebenso wie Studienanf�ngern nahebringen kann.
Leider enth�lt dieses Buch auch einige peinliche
Fehler und Ungenauigkeiten. Zum Beispiel wird
die MO-Energie anhand des Beispiels der Disso-
ziation von H2 erl�utert, wobei das bindende MO
bei kleinen Abst�nden repulsiv wird (das heißt, die
Abstoßung zwischen den Kernen wurde zur MO-
Energie hinzugef�gt) – statt zur korrekten 1s-
Energie des Heliums zu konvergieren. Es gibt noch
weitere, �hnliche Fehler, die hoffentlich in der
n�chsten Auflage des Buchs verschwinden werden.
Es ist folglich schwierig, eine uneingeschr�nkte

Empfehlung f�r Absolutely Small zu geben, insbe-
sondere sollte es nicht unreflektiert als Begleitma-
terial f�r einen Kurs verwendet werden.

Absolutely Small zeigt mit Bravour, wie man
sich der Quantentheorie mit intuitivem Verst�ndnis
n�hern kann. Es kann als n�tzliches Erg�nzungs-
material f�r Vorlesungen dienen, wobei auf Fehler
und Ungenauigkeit in der Erstausgabe geachtet
werden muss. Die Quantentheorie bezieht sich
vornehmlich auf die Chemie, und hier scheint das
Werk besonders n�tzlich f�r Anf�ngerkurse zu
sein. Das Buch veranschaulicht sehr sch�n, wie
man �berholte Konzepte des Verst�ndnisses der
chemischen Bindung vermeiden und stattdessen
intuitive Quantentheorie verwenden kann. Dar�-
ber hinaus empfehle ich dieses Buch Naturwissen-
schaftlern uneingeschr�nkt als kurzweilige Lekt�-
re.
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